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Verschworene Gemeinschaft aller Deutschen
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de8 geeinten Vo1ke82um Oro6deut8eken ^eieti / ûdeliukrt durek die deireite 8tudt
Salzburg , 6. April . Umbrandet von tosen¬

dem Jubel hat der Führer mit seiner Be-
gleitung in Innsbruck um V«I0 Uhr das
Hotel verlassen. Am Bahnsteig hatten sich
von ihm der Gauleiter . Landeshauptmann
Christoph,  der Bürgermeister der Lan-
deshauptstadt Dr . Denz.  Landesstatthakter
Tr . Knöpfler.  Generalleutnant Döhla
und Generalmajor Feuer  st ein  verab¬
schiedet und unter den Heilrufen der be¬
geisterten Innsbrucker war der Sonderzug
des Führers in Richtung Salzburg abge-
fahren.

Salzburg im Festjubel
Nach einer Wartezeit von fast 15 Jahren

wird die Stadt an der Salzach den Führer
der Deutschen zum erstenmal wieder
tnrhren Mauern haben.  Zum Emp¬
fang hat sie sich überaus festlich geschmückt.
Alle Geschäfte sind geschloffen und die Stadt
zeigt ein Feiertagsgesicht in des Wortes
höchster Bedeutung. Der „Oesterreichische
Hof" in dem der Führer wohnen wird , bie¬
tet mit seinen mit Fahnentuch und Tannen¬
grün verkleideten Ballonen und feinem rei¬
chen Flaggenschmnck ein prächtiges Bild.
Das Wahrzeichen der Stadt die Feste Hohen-

«SA anerkennen den Anschluß
Griechenland errichtet Generalkonsulat in Wien

Berlin.  6 . April. Die hiesige amerikanische
Botschaft hat dem Auswärtigen Amt mitgettilt,
daß seine Regierung beschlossen habe, die ame¬
rikanische Gesandtschaft in Wien aufzu-
lösen  und an ihrer Stelle ein General¬
konsulat  zu errichten.

Auch der griechische  Gesandte hat das
Auswärtige Amt von dem Beschluß seiner Re¬
gierung verständigt, die bisherige griechische Ge¬
sandtschaft in Wien in ein Generalkonsulat um-
znwandeln.

salzburg grüßt mit einem riesigen Haken¬
kreuz in Silber aus grünem Grund auf die
Stadt herab.

Aus der Fahrt im Sonderzug hat sich der
Führer keine Ruhe gegönnt. Auf allen Bahn¬
steigen und Straßen sind ja die Volksgenossen
zusammengeströmt und allen wollte sich der
Führer zeigen. Sogar um die Mittagszeit
stand der Führer immer wieder vom Essen
aus und ging ans Fenster, damit die Tau¬
sende. die häufig kilometerweit von ihren
Dörfern und Almhütten an die Bahnstrecke
geeilt waren , ihn auch sehen konnten. Die
Salzburger betrachten sich ja gewissermaßen
als Nachbarn des Führers . Sie wissen, daß
er von der Terrasse des Berghofs aus dem
Obersalzberg auf ihre Stadt und ihr Land
herabschauen kann und sie fühlen sich des¬
halb ganz besonders mit ihm verbunden.

Um 14 Uhr soll der Führer in der Haupt¬
stadt des Salzburger Landes eintresfen.
Schon lange vorher haben sich Tausende
und aber Tausende Volksgenos.
sen  eingefunden , die dem Führer schon bei
seiner Ankunst ihren Dank in stürmischen
Kundgebungen bezeigen wollten. Endlich
kommt die mit Girlanden und Fahnen ge¬
schmückte Lokomotive des Sonderzngs in
Sicht. In diesem Augenblick löst sich die
Spannung und Begeisterung der Tausende
in einem einzigen, minutenlang andauern¬
den Schrei. Sichtlich ergriffen verharrt der
Führer der als erster keinem Wagen ent¬
steigt einen Augenblick und nimmt dann
Gruß und Willkommen des Gauleiters W i n-
tersteiger  entgegen . Vier entzückende
Blondköpfe in Salzburger Tracht überreichen
ihm ein Rosengebinde und prächtige Sträuße
mit Frühlingsblumen.

Tann beginnt eine triumphale
Fahrt durch das befreite Salz¬
burg  durch ein wogendes Meer von Tau¬
senden und aber Tausenden Volksgenossen,

die dem Führer Großdentschlands ihren Dank
und ihre Huldigung entbieten und immer
und immer wieder ln begeisterte Heilruse
ausbrechen. Rund um den Residenzplatz geht
die Fahrt . Vor dem Ehrentor verläßt der
Führer den Wagen und betritt , vorbei an
Standfchützen aus St . Jakob in ihren male-
risch roten Gewändern mit geschultertem
Stutzen, den Karabinieri -Saal der Residenz.

..Begrüßungs -Buschen" als Huldigung
Im Karabinieri - Saal  erwarten

den Führer Vertreter der Stände  in
den herrlichen Festgewändern der alten Zeit,
um dem Befreier des Landes ihre Huldigung
in einem ..Begrüßungs -Buschen" darzubrin¬
gen. Ein Sinngedicht, von einem ihrer Ver-
treter in der Mundart des Landes vorgetra¬
gen. gibt in ergreifender Weise der Sehnsucht
dieses Landes, aus der Nacht zum Licht
geführt zu werden Ausdruck. Das Gedicht
schließt mit dem Wunsch aus Herzensgrund,
daß Gott den Führer für alle Zeit und zu
jeder Stund beschützen möge. Dann grüßt
ein Lied der Heimat, vorgetragen von jungen
Männern und Frauen des Vokksliedchors in
Salzburg in der Tracht des Landes den Füh-
rer . der jedem einzelnen der Sänger und
Sängerinnen die Hand gibt. Das Leuchten
der Augen, mit dem diese Menschen den
Führer ansehen. sagt mehr als Worte - wie
sehr ihr Herz dem Manne gehört, der ihre
Heimat wieder frei gemacht hat . Und dieses
Leuchten wird zum Hellen Jubel , als am
Schluß des Empfanges der persönliche Adju-
tant des Führers , SA .-Obergruppenlührer
Brückner,  ihnen die Einladung über-

Berlin.  7 . April . Die Reichspropaganda¬
leitung für den Wahlkamps teilt mit : Alle
Stimmberechtigten , die am Sonntag , den
10. April , ihrer Stimmpslicht genügt haben,
erhalten kostenlos » ine Plakette
ausgehändigk . Die Wahlplakette zeigt den
Kopf des Führers mit der Inschrift : „Ein
Volk - Ein Reich - Ein Führer !" Alle
stimmberechtigten Volksgenossen tragen am
10. April mit Stolz diese Plakette . Sie brin¬
gen dadurch ihre Verbundenheit mit
dem Führer  und seinem Werk zum Aus¬
druck.

..Heißt Flaggen " am 9. April

bringt , nach der festlichen Kundgebung Gäste
des Führers zu sein.

Anschließend betritt der Führer den Ritter¬
saal, wo sich auch Brigadeführer Dr.
Glaise - Horstenau  zur Begrüßung
eingesunden hat und wo ihm die Spitzen der
Parteigliederungen , die Regierung des Lan¬
des Salzburg führende Persönlichkeiten der
Stadt und der Wirtschaft des Landes er¬
warten . Hier entbietet der Stellvertretende
Gauleiter Feßmann  dem Führer einen
herzlichen Willkomm. Der Führer begrüßt
seine alten treuen Mitkämpfer aus diesem
Gau . die vielfach mit Gefängnis und Kon¬
zentrationslager Bekanntschaft gemacht
haben, jeden einzelnen mit einem Hände¬
druck.

Der Bürgermeister der Stadt . Giger,
sagt dem Führer , wie unendlich dankbar
Stadt und Land Salzburg ihm sind, daß er
nun auch in diese Stadt gekommen ist. Als
Zeichen des Dankes bittet er ihn. einige
Gaben der Stadt entgegenzunehmen, und
zwar ein Bildwerk mit Ansichten der Schlös¬
ser und Gebäuden der Stadt und ihrer Um¬
gebung und ein prächtiges Gemälde von
Spitzweg. Der Führer dankt in bewegten
Worten für den überwältigenden und tief
zu Herzen gehenden Empfang, den chm die
Salzburger bereitet haben und begibt sich in
das Konferenzzimmer , wo er sich in
das Goldene Buch  der Stadt einträgt.

für die öffentlichen Dienststellen auch sonst
alle mit der Feierlichkeit zusammenhängen¬
den Maßnahmen nach den in der Presse bc-
kanntaegebenen Anordnungen des Reichs-
miniskers für VolksaufllLrung und Propa¬
ganda zu treffen.

Belgische AMnten sü» Nationalspanien
Im Auswärtigen AWchutz des belgischen

Senats hat sich eine Mehrheit für die Entsendung
von Agenten nach Nationalspanien nach dem
Borbilde Englands . Hollands und der Schweiz
ausgesprochen-, die belgischen Interessen in dem
von General Franco befreiten Spanien werden
auf über eine Milliarde Franken geschätzt.

Die Web-mMI hilft der Sftmark
25 Millionen Reichsmark Aufträge

für Oesterreichs Wirtschaft
Berlin . 6. April . Nachdem der Beauftragte

für den Biersahresvkan . Ge.. ^ Neldmar-
schall Görtng , am 26 März in Wien das
große Wirtkckmits. und Sozialprogramm
des österreichischen Ausbaues verkündet bat.
unterstützt auch die Wehrmacht  im Rah.
me» ihrer Möglichkeiten dieses Aufbauwerk.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
daher die Wehrmachtsteile veranlaßt , samt.
lick>e Wehrmachtsämter beschleunigt aizzu-
weisen. die Nnordnunaen über di, Grenz-
und Notstandsgebiete  aui das Land
Oesterreich aus ' udelmen. Die Vorbereitun¬
gen sollen so geiördert worden daß mö"l' '' 'sl
schon mit dem Wegfall der Tevisenbeschrän-
kungen Wehrmachtsaufträae in einem lim-
sang in die Ostmark aeleat werden können,
daß dadlprch eine süblbare Linde,
rung der Not  eintritt.

Vom Oberkommando des Heeres sind dar-
aushin bereits Oftiftere nach Wien eiLs-mdt
worden, um diese Anordminaen in die Tat
umiusetzen. Es m»>t,<m bereits Heeres-
aufträge in Höhe von 25 Mil¬
lionen Reichsmark  an die öfter-
reikbische Wirtschaft veraeben.

„Bann Kart Nonw«" ln Meder-
Seftkpivtch

Appell vor Baldur von Schirach
T i r- e n b e r l c k t »i ? r ^ 8 8 r e »»s

rck. Wien. 6. April . Ter BannNieder»
öfter re  ich der in allen Gauen des Law-
des Oesterreich im Ausbau begriffenen Hitler-
Jugend wird als erster nach einem Blut¬
zeugen der nationalsozialistischen Bewegung
benannt und von setzt an den Namen
.Bann Karl Thomas"  führen . Tic
Formationen dieses Bannes marschierten am
Mittwochabend zum erstenmal in den Be¬
triebsballen der ebemaliaen Dannler -Werke
in Wiener-Neustadt zu einem Appell vor dem
Reichsjugendführer auf.

Am Donnerstag wird der Reichsjugend-
sührer Baldur von Schirach nach Edling
bei Leoben kommen und dort den Grund¬
stein zur ersten Jugendherberge
der HI . in Oesterreich  legen . Damit
wird zugleich der Grundstein für das große
Jugendherbergswerk in Oesterreich gelegt,
denn von nun an werden Tausende von
Jungen und Mädeln aus allen deutschen
Gauen in Oesterreich ihre Ferien verbringen,

Bor der Residenz hak sich inzwischen eine
vieltausendköpfige Menge angesammelt, die
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Mer trägt am Sonntag öle Wahlptakette
Oempinskiksflsempfking aller öttbntiielien vienslslellen

Der Reichs- und preußische Minister deS
Innern gibt folgendes bekannt: Anläßlich deS
„TaaeS des Kroßdrutschen Reiches" am
9. April und der Volksabstimmung am
Itt. April flaggen  die staatlichen und
kommunalen Verwaltungen und Betrieb«,
die sonstigen Körperschaften, Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechtes und die
öffentlichen Schulen im ganzen Reich ein¬
schließlich d«S Landes Oesterreich. Die Be-
flagqunq beginnt am Samstag , den S. April,
mittags 12 Uhr. sobald durch Rundfunk daS
Kommando ,^ e >ßt Flaggen"  gegeben
ist. Das Ende der Beflaggung wird noch be¬
kanntgegeben werden.

Gemeinschafksempfang
von 11.55 bis 12.05 Uhr

Der Reichs- und preußische Minister de?
Innern , Dr . Fr ick, hat zugleich Namens
aller übrigen Reichsminister die Nachgeord¬
neten Behörden . Gemeinden. Gemeindever-
bände. Stiftungen , Anstalten und sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechtes auf-
gefordert in den am Samstag , den 9. April
von 11.55 bis 12.05 Uhr stattfindenden all¬
gemeinen Appellen den Gemeinschafks-
empfang  der Verkündung des „TageS
des Großdentfchen Reiches" sicherznftellen und

Schmelzer Marxisten überfallen Deutfche!
^Vaklveksammlunßi in Arbon A68prenß1/ Lin einher Loli îst eingesetzt

Friedrichs Hasen, 6. April. Wie das St . Gal-
ler Tagblatt berichtet, fand am vergangenen
Samstagabend in Arbon eine geschloffene Ver¬
sammlung der dort wohnenden Reichsdeutschen
statt, die der Besprechung der Teilnahme an der
Volksabstimmungin Deutschland diente. Be-
kanntlich planen die deutschen Volksgenossen in
der Schweizer Nachbarschaft am 10. April ge¬
schlossen über den See zu kommen, um in
Friedrichshafen, Lindau und Bregenz ihrer
Wahlpflicht  zu genügen.

Die „Thurgauer Arbeiterzeitung" hatte m
einem Hetzartikel  die Albaner Marxisten
aufgerufcn, gegen die Versammlung zu demon¬
strieren. Abends rotteten sich einige hundert
Radaubrüder zusammen und stnrmtrndas
Lokal,  in dem die Reichsdeutschen versam¬
melt waren. Es kam zu Schlägereien und
Mißhandlungen  einzelner Reichsdeut¬
scher, als diese sich aus dem Heimweg befanden.
Die Polizei war nicht in der Lage, wirksam ein¬
zugreifen.

Der auf Grund der Schweizer Pressemeldung
nach Arbon entsandte Schriftleiter der Verbs
konnte noch folgende Einzelheiten zu den Vor¬
fällen in Erfahrung bringen. Die Reichsdeut¬
schen hatten die Versammlung durch ein Rund¬
schreiben ihren Volksgenossen bekanntgegeben,
das auch dem Redakteur der „Thurgauer Ar¬
beiter-Zeitung" in die Hände kam. Dieses Blatt
veröffentlichte daraufhin einen Artikel, der zur
Demonstration gegen die „Nazi-Versammlung"
im Gasthaus zur Post aufhehte. Es wurde von
einer Provokation der Faschisten und ähnlichem
geschrieben. Kurz nach Beginn der Versamm¬
lung, welcher etwa 100 Reichsdeutsche anwohn¬
ten, flogen die ersten Steine gegen die
Tür  des Lokals. Me herbeigcrufene Polizei
in Stärke von einem Manu (!) begnügw
sich damit, den Platz vor dem Lokal abzuschrei¬
ten, ohne einzugreifen.

Das Sieg -Heil der Reichsdeutschen am
Schluß der Versammlung war das Zrich« »
zum Angriff für die roten Radaubrüder, di«
rtlva 250 Manu stark gegen den Saal vorrn ".
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len . Die Fenster - und Tiirscheiben wurden ein
geschlagen, ein Pflasterstein flog ins Zimmer
und nahezu 15 Minuten muhte die Reichsdeut¬
schen in der Tür sich der Angreifer erwehren.

Bon einer S chw e i z e r i n, die die ganzen
Vorfälle miterlebt hat , wird bestätigt das;
die Reichsdeutschen vorbildliche Diszi¬
plin  wahrten und sowohl auf das Schimp¬
fen als auch aus tätliche Bedrohungen so¬
lange nicht reagiert hätten , als sie nicht un¬
mittelbar angegriffen worden waren . Schließ¬
lich wurde den Reichsdeutschen durch das
bingreisen der Polizei ei» freier Abzug er¬
wirkt und unter dem ohrenbetäubenden
Fohlen und Pfeifen  der Menge mutz¬
ten unsere deutschen Volksgenossen Spieß¬
ruten laufen . Einzelne von ihnen wurden
auf dem Heimweg von roten Trupps ver¬
folgt und mißhandelt.  Mehrere
Reichsdeutsche sahen sich gezwungen , in das
Haus einer reichsdeutschen Familie zu flüch¬
ten und konnten erst andern TagS ihre Woh¬
nung aufsuchen.

Am Montag setzte die rote Presse ihre
Hetze tort und schrieb im Hinblick auf die
Fahrt der Reichsdeutschen zur Volksabstim.
mung nach Deutschland : Man müßte sich
diese Fahrt ansehen .' Weiterhin macht die
rote Hetzpresse daiür Stimmung den am
10. April abends von der Wahl in Deutsck>-
land zurückkommenden Reichsdeutschen einen
„würdigen Empfang'  zu bereiten.
Ja . man kündet an daß Filmaufnahmen von
allen gemacht werden , die hinüberfahren.

damit man sie nachher
boykottieren  könne.

wirtschaftlich

Diese üblen Ausschreitungen der Marxisten
und Kommunisten wurden offensichtlich nur
deshalb inszeniert , um die Reichsdeutschen
zu Unbesonnenheiten zu bewegen . Es wäre
dann zu schön gewesen, in Hetzartikeln über
die deutschen ..Radaubrüder ' berichten zu
können . Diesen Gefallen haben die Deut¬
schen den Roten jedoch nicht erwiesen , son¬
dern vorbildliche Disziplin  gehal¬
ten . Die Schweizer Negierung soll von diesen
Vorfällen zwar energisch abgerückt sein, es
mutet aber immerhin rech; seltsam an . daß
der e i n z7g e P o l i z i st der zur Behebung
der Unruhen eingesetzt worden war . seine
Aufgabe lediglich darin sah den Platz abzu
schreiten. Gegen diese Rowdhs aktiv Stellung
zu nehmen , ist ihm allem nach nicht ein¬
gefallen . Die Beziehungen Deutschlands zur
Schweiz waren seither gut . Daß sie sich aber
durch derartig gemeine Uebergriffe roter
Hetzer nicht gerade verbessern , liegt aus der
Hand . Vielleicht hat man um den schon an¬
gekündigten neuen Unruhen wirkungsvoll zu
begegnen , mehr als einen Mann zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung zur Verfügung.
Genau so. wie bei uns in Deutschland jeder
Angehörige eines anderen Staates den selbst¬
verständlichen Schutz genießt so sollte es
auch umgekehrt der Fall sein. Es wäre zur
Erhaltung und Festigung der guten Bezie¬
hungen dringend notwendig . . .

Der Meer im Mel -er Salzburger
kortsetruag von 8eite 1

wie ein Meer gegen das Nesidenzgebände an.
stürmt und immer wieder in begeisterte Hul¬
digungen ausbricht.

Im Salzburger Festspielhaus
Zum erstenmal wieder seit 15 Jahren

spricht , der Führer in Salzburg , in der Stadt
Mozarts , auf deren Türme und Zinnen er
durch die Nebelschleier des Salzachtales oft
von der Höhe des Obersalzberges hinabsah.
Im Festspielhaus  hängen Hakenkreuz,
sahnen , sitzt das kämpferische Element des
Salzburger Gaues und unter ihnen Männer
einer neuen deutsch - österreichischen Regie-
rung . die Landesminister Glaise - Horstenau
und Dr . Hueber.

Nun sind die treu behüteten Fahnen , die
noch vor wenigen Wochen nur in Bergein.
samkeit bei verschiedenen Appellen wehen
dursten , in den Saal eingezogen . Sie tragen
nicht den Goldschmuck wie die Sturmfahnen
der Brüder im Reich und ihre Träger haben
kein Braunhemd , sondern nur die Nvtuni-
form der Nationalsozialisten : Weißes Hemd
zur kurzen grauen oder schwarzen Hose.

Gauleiter Adolf Wagner spricht
Der Salzburger Kreisleiter eröffnet die Kund-

gebung . Dann tritt der Führer des Nachbargaues
München -Oberbayern , Adolf Wagner  vor . Er
erinnert noch einmal an die Zeit , da ein Schusch-
nigg den von allen ersehnten Zusammenschluß zu
verhindern suchte und alle Räder und alte Arbeit
nach und nach stille stehen mußten . Ein ..Pfui'
nach dem anderen hallt empor aus den Massen,
als sie daran erinnert wurden Die erbitterten
Gesichter schimmern gleich darauf vor Freude,
als Adolf Wagner die Eröffnung der Arbeiten
an der Reichsautobahn Salzburg —
Wien  am kommenden Tage durch den Führer
ankündigte.

Die Instrumente des Musikzuges der öster¬
reichischen Legion blitzen auf : Der Badenweiler
Marsch ertönt . Mit jubelndem Mund empfängt
dieses tiefgeprüfte Volk von Salzburg den Füh¬
rer . Langsam schreitet der Führer zur Redner-
tribüne . Gauleiter Winter st eiger  erin¬
nert an Worte Zldolf Hitlers , die er einst hier
vor langer Zeit zu Beginn der Kampfzeit zu
den Salzburgern sprach. Während ein stür-
misches Echo hochbrandet , betritt dann der
Führer die Tribüne.

. . und nun bin ich hier !"
Adolf Hitler blickt weit  über die Häupter

der langsam Stillwerdenden . Und es ist. als durch-
bohren seine Augen die Wände , um hineinzublicken
in die Berge , die ihm . dem der österreichischen
Landeszugehörigkeit Entkleideten , so lange ver¬
schlossen waren Das sind wohl auch die Gedanken
des Führers . Und nun spricht er davon : „Jahre-
lang träumte ich davon , dieses Land zu betreten
trotz aller die diese Stunde haßten — und nun
bin ich hierl'  Der Führer legt den Reichs-
gedanken dar . Nicht eine Staatskonstruktion hat das
Volk erzogen Das Volk vielmehr hat sich langsam
eine Staatskonstruktion gegeben . „Im Anfan
st and das Volk,  war das Volk und dann er
kam das Reich !!'

Das Schmachbuch wurde zerrissen
Gebannt lauscht das Volk von Salzburg , wie

nun der Baumeister des Reiches von den Mühen
erzählt , die W33 begannen und die so herrlich
belohnt wurden : „Es ist mir gelungen , von Jahr
zu Jahr ein Blatt nach dem anderen aus jenem
grölen Kampf- und Schmachbuch  der

Geschichte herauszureißen , das damals
^gWWns verfaßt worden war ! Und vor wenigen
Wochen ' so fährt der Führer fort , „konnte ich
wieder e >n Blatt entfernen .'  Gebannt
hörten alle zu. Ein historisches Wunder scheint,
was ver Führer darlegt und doch war es nur
natürlich , daß innere Kraft äußere Macht über-
windet.

Ein Bild Oesterreichs aus vergangenen Tagen
und ein Bild feiner Befreiung entrollt der Füh¬

rer . Mit gespannter Aufmerksamkeit hören die
Salzburger , die als erste jenen wunderbaren Tag
der Befreiung erlebten , ihrem Führer zu : Wenn
das Schicksal einen jungen Mann aus seiner Hei¬
mat fortgesübrt und in jene Stellung gebracht
hat . in der ich mich heute befinde dann ist es
wohl selbstverständlich , daß dieser Mann immer
und immer wieder an seine Heimat den¬
ken muß.

Ich glaube , daß die Zeit , in der ich Deutschland
führe eine geschichtliche Zeit deutscher
Größe  ist . Ich glaube , daß die Nachwelt und
die deutsche Geschichte mir einmal bestätigen wer¬
den . daß ich in der Zeit meiner Staatssührung
dem deutschen Volke den höchsten Nutzen  ge¬
leistet habe . Wer aber diese Ueberzeugung von
sich selbst hat , der muß auch wünschen , daß seine
eigene Heimat derselben Segnungen teilhastig
wird . Ich war der Ueberzeugung daß ich dieses
Land im Kreis des Deutschen Reiches besser
führen würde als Herr Schuschnigg oder irgend
jemand anders Das ist keine Vermessenheit von
mir . denn wenn jemand einen Staat von 83 Mil¬
lionen in fünf Jahren zu der Höhe emporführt
wie Deutschland sie heute erreicht hat , dann kann
dieser Mann Wohl auch von sich selbst glauben,
daß «r auch rin solches Problem lösen wird . Ich
habe diese Ueberzeugung gehabt und — das macht
mich innerlich besonders glücklich — Millionen
meiner Landsleute waren derselben Ueberzeugung !"

Satz für Satz folgt diesen Worten des Führers
ein sich immer mehr steigernder frenetischer
Beifall.  Ruhig hat ihm alles zugehört , dann
ist die Begeisterung aus diesen Menschen stürmisch

hervorgebrochen , denen der Führer aus dem Her
zen spricht . Sie verstehen ihn gut . diese Menschen
die vom gleichen Stamme sind wie er.

Der Führer spricht dann von der Zeit vor dem
Ausbruch Oesterreichs , von Schuschnigg , von dem
Mann , der den schwersten Verrat am Führer be
gangen hat : „Ich sehe in Herrn Schuschnigg eine
jener Kräfte , die nichts Böses schassen wollten
aber im Walten der Vorsehung bestimmt ist. doch
am Ende zum Guten zu wirken'  Jedes
Wort des Führers ist den Männern und Frauen
den Buben und Mädeln hier aus dem Herzen ge¬
sprochen. lind wie der Führer jenen denkwürdigen
Augenblick sesthält . in dem die Heere der beiden
deutschen Länder sich vereinigten , dröhnte der
Jubel immer wieder unaufhörlich durch die lange
Halle . „Es war mir ein Herzensbedürfnis, ' so
ries der Führer unter minuntenlangen Beifalls
kundgebungen aus „das ehemalige Bundesheer
io schnell als möglich aus seiner in meinen Augen
untragbaren Lage zu lösen und es zu einem Be
stnndteil der deutschen Wehrmacht zu erklären
Was heute vielleicht noch getrennte Uniformen
hat . es ist im Blute ohnehin eins  und
wird in wenigen Jahren auch in der Uniform zu
einer nicht mehr auseinanderznhaltende » Einheit
geworden sein !' Tosende Zustimmung fanden
die Worte des Führers : .Wenn einmal deutsche
Soldaten marschieren , ist ihr Auftrag nicht mehr
zurückzunehmen !'

Das Reich wurde reicher und größer
Des Reiches Führer schildert nun mit Freude

und Stolz die Schönheit der deutschen Gaue Sich
zu ihm . sich zu dem neuen Reich zu bekennen , rief
der Führer alle aus : .Wir alle meine Volks¬
genossen. haben der Vorsehung und unserem Herr-
gott dankbar zu sein. Er hat uns etwas gelingen
lassen, wofür früher Generationen jahrelang
kämpften und unzählige der besten Deutschen ihr
Leben lassen mußten.

DasNeich ist reicher und größer ge.
worden!  lieber 6>/r Millionen Deutsche sind
nun zur großen Volksgemeinschaft eingerückt ! Es
gibt kein herrlicheres Land kein schöneres Reich
als unser Deutschland !'

„Wir haben nun ein herrlick-es Ziel vor Augen
das Ziel , die Volksgemeinschaft immer
mehr zu vertiefen  und dieses Land wirt-
schaftlich in den gewaltigen Kreislaus unseres
großen nationalwirtschastliclien Lebens einzubauen
— ein wundervolles Ziel !! Und ich bin so glück-
lich, daß ich auch das noch schaffen und arbeiten
kann ! In wenigen Monaten wird schon der Rhyth¬
mus des neuen Schaffens und der neuen Arbeit
gehen und in wenigen Jahren wird dann der
Gedanke an Sozialdemokratie und Kommunismus
ivie ein Phantom  aus der Vergangenheit klin¬
gen . und man wird nur noch darüber lachen !'

Die Menschen , die am nächsten Morgen schon
Zeugen lein wollen wie der erste Arbeiter der
Nation auf dem Walserberg den Befehl gibt zur
Aufnahme der Arbeit an jener neuen gewaltigen
Deutschland unlösbar verbindenden Straße , er-
heben sich, als der Führer nun mit dem Ausdruck
der Gewißheit schließt daß alle Deutschen glück¬
lich sein werden , am 18 April einen gelchicht -
lichen Tag zu gestalten

Immer wieder bekunden sie dem Führer In
tosenden Kundgebungen ihre begeisterte Zustim¬
mung . als er erklärt : „Ich bin noch niemals mit
einem besseren Gewissen  und mit einer
stolzeren Zuversicht  vor die Ration ge¬
treten als diesmal . Ich weiß es : Am 18 April
wird das ganze deutsche Volk sein größtes
historischesBekenntniS  ablegen ! Es wird
sich feierlich bekennen zu seinem neuen Reich und

Der erste Spatenstich in Sesterreich
Oer kukier eiöttnei Keule 1100 Kilometer krewlisuutobukri

Das größte Massenkonzert der Welt
Vorbereitungen für den Führerbesuch

e i 8 <?n b e r i o b I äee >18 k>r e 8 8 s
AS. Rom , 7. April . Die italienische Presse

veröffentlicht interessante Einzelheiten über
die weiteren Vorbereitungen des Führerbesu¬
ches in Italien . Hohe Würdenträger des Staa¬
tes und der Partei werden den Führer an der
Grenze empfangen und nach Rom geleiten . Das
Eisenbahnpersonal des Sonderzuges versieht
seinen Dienst in der f a s chi st i s che n G a la¬
ll n i f o r m. Sämtliche Beamte besitzen hohe
Tapferkeitsauszeichnungen . Der Aufenthalt
Adolf Hitlers in Rom dauert zunächst zwei
Tage . Dann folgt der Besuch Neapels , von wo
aus der Führer wieder für zwei Tage in die
italienische Hauptstadt zurückkehren wird , dann
begibt er sich nach Florenz , wo sein Aufenthalt
in Italien seinen Abschluß findet.

Das faschistische Feierabendwerk „Dapola-
voro " bereitet zur besonderen Ehrung des Füh¬
rers eine grandioseAbendveranstal-
iung  vor . In ihrem Mittelpunkt wird das
größte Massenkonzert  stehen , das die
Welt je erlebt hat . An ihm werden 111 Chöre
und 45 Musikkapellen , insgesamt 10 000 Perso¬
nen , Mitwirken . Auf dem Programm stehen
Werke von Wagner , Verdi , Puccini und Mas-
cagni . Anschließend folgt ein gewaltiges Trach¬
tenfest, der Saltarello , der von 1600 Mitglie¬
dern des Dopolavoro dargestellt wird . Den
Abschluß dieses Festabends bildet das berühmte
historische Karussell der Carabinieri.

zu seiner neuen Gemelnichost Denn Deutschland-
Zukunft kann nur von ewiger Dauer >«tn wenn
alle Deutschen eine verschworene und ge¬
schlossen « Kemeinschast  bilden ! Es sol¬
len sich die Kinder und Kindeskinder dereinst ihrer
Ahnen nicht zu schämen brauchen Sie sollen ein¬
mal mit Achtung derer gedenken die vor ihnen
lebten und die das Reich schufen das ihnen Da¬
sein und Leben gegeben hat Der >8 April wird
als ein großer Tag  in der deutschen Geschichte
sein . Wir alle müssen uns glücklich fühlen daß
uns die Vorsehung auserwählt hat diesen Tag
zu gestalten !"

Der Führer hat gesprochen . Gauleiter
Wintersteiger tritt in dem langanhaltenden
rauschenden Jubel , der den ergreifenden
Worten des Führers folgte , vor . Immer
wi der brechen die Beifallsrufe los . und in
1e hinein ruft der Gauleiter das Gelöbnis,
daß sich sein Gau am Abend des 10. April
nicht werde zu schämen brauchen . Und als
er zum Führer -Heil ankrust . hallt es frene¬
tisch durch zu Adolf Hitler , ein einmütig
brausendes Gelöbnis , daß dieses Volk am
denkwürdigen Tag des grvßdeutschen Be¬
kenntnisganges dort st öen wird , wo sein
Führer es erwartet . Aller Augen hänaen
etzt an ihm . als er wie sie bei den Liedern

Großdeutschlands den Arm hob. Seine vor¬
gereckte Hand zeigt den Weg nach vorn , zeigt
den Weg nach oben.

Salzburg , 7. Avril . Als Tor ins Reich sollte
die Reichsautobayn von der Geburtsstadt der
Bewegung zur Landesgrenze bei Salzburg
ihren Abschluß in einem imposanten Bauwerk
erhalten . Nun sind die Grenzen gefallen . Der
Führer hat ganz Oesterreich den Weg ins Reich
freigemacht und damit auch die Möglichkeit er¬
schlossen, die Straßen des Führers nun auch in
dieses Land zu legen. So wird der 2. Tag des
Führerbesuches in Salzburg bereits Symbol
dafür sein, daß der Nationalsozialismus der
Verkündung seiner Aufbaupläne für das in der
Systemzeit heruntergewirtschaftete Land die
helfende Tat auf dem Fuße folgen läßt : Der
Führer selbst wird heute mittag
amWalserberazwischenSaizburg
und Bad Reichenhall den ersten
Spatenstich für die Reichsau to-
bahnSalzbur g—W ienvornehmen,
die an die Strecke von München zur Landes¬
grenze anschließt, und die Geburtsstadt der Be-
wegung mit der Hauptstadt der deutschen Ost¬
mark unmittelbar verbinden wird . Nach Voll-
endung des Gesamtnetzes wird dann der Kraft¬
verkehr 1100 Kilometer von der holländischen.
Grenze bis nach Wien über die Straßen Adols
Hitlers seinen Weg nehmen können 15i >0
österreichischen Arbeitern  wird die
Reichsautobahn schon jetzt Arbeit und Broi
geben, die dreifache Zahl wird mittelbar durch
Aufträge dieses gewaltigen Werkes in Lohn
und Arbeit zurückgeführt werden.

150 Arbeitern für die neue Strecke wird der
Spaten in einem feierlichen Akt auf dem Resi¬
denz-Platz von Generalinsvektor für das
Deutsche Straßenwesen , Dr . Todt,  in Gegen¬
wart des Salzburger Gauleiters Winter¬
steiger  übergeben werden . 150 Arbeitskame-
raden aller anderen Baustellen werden Zeugen
des denkwürdigen Aktes sein, und 15 000
deutsche Arbeiter aus dem andern Reichsgebiet
und der neuen Ostmark werden sich mit diesen
Kameraden der Reichsautobahn in dem Dank
an den Führer vereinen . So wird der 7. April
als der Tag in die Geschichte eingehen , der die
Arbeiter des Landes Oesterreich in das größte

Werk aller Zeiten mit den Worten des Führers
emgliedern wird : „Fanget an !"

Der heute , Donnerstag , 7. April , von 11 bis
12 Uhr in Salzburg stattfindende feierliche Akt
des ersten Spatenstiches durch den Führer für
Sie nunmehr bis Wien projektierte Reichsauto¬
bahn München —Salzburg wird von allen
deutschen und deutsch - österrei¬
chischen Sendern übertragen.

MWer Schmierfink ausgewiesen
Berlin , 6. April . Vor einigen Tagen hat die

Zeitung „Paris Soir " einen Lügenberichr
ihres bisherigen ständigen Wiener Berichter-
'tatters veröffentlicht , nach dem Schuschnigg
wahnsinnig  geworden und in einer
Irrenanstalt  untergebracht worden sei.
An dem Bericht ist kein wahres Wort . Da sich
der Nachrichtenschwindler feigerweise hinter
einem Pseudonym „Aves C. Franc !" versteckte,
war es zunächst nicht möglich, seinen Aufent¬
haltsort zu ermitteln . Nunmehr ist festgestellt
worden , daß sich die Pariser Zeitung aus Wien
von einem ausländischen Juden , Iwan
Cohen,  bedienen ließ. Er wurde mit zwölf«
ständiger Frist aus dem Reichsgebiet ausge --
wiesen.

Rur knappe Mehrheit für Blum
KnIsokoiäunLi am bioilaA im / Oen6ia >8lreik in 6er siloiAiIinklustrio
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xl . Paris , 7. April . Nach einer stürmischen
Debatte , in der vor allem Pietri , Reynaud
und Flandin scharfe Kritik an der Negierung
übten , nahm die Kammer das Ermäch¬
tigungsgesetz  Blums für die Durch¬
führung seiyer Jnflationsmaßnahmen m i t
3ll gegen 250Stimmen  bei 42 Ent¬
haltungen an . Dieses Ergebnis hat bei den
marxistischen Kabinettsmitgliedern Bestür-
zung hervorgerufen . Dies ist verständlich,
wenn man bedenkt , daß die . Volksfront'
bisher stets über eine Mehrheit  von
durchschnittlich 370 Stimmen verfügt . Eine
ganze Anzahl ihrer Abgeordneten ist also
abgesplittert.  Von den anwesenden
107 Nadikalsozialisten haben nur 59 für die
Negierung gestimmt.

Die Entscheidung liegt nun beim Senat,
der am Donnerstag zunächst über die Streiks
und Betriebsbesetzungen beraten wird . Auch
auf diesem Gebiet der innerpolitischen
Schwierigkeiten hat sich die Lage inzwischen
erneut verschärft . Allein in der Metall¬
industrie  befinden sich mehr als 45 000
Arbeiter im Ausstand . Außerdem sind am
Mittwoch 12 000 Taxichauffeure in den
Streik getreten . In der Provinz hat die
Streikbewegung dank der Agitation der
Kommunisten und Gewerkschaften weiter zu¬

genommen . . Die Unordnung dehnt sich
aus ' , stellt der „Temps " sorgenvoll fest,
während man vielfach sogar mit einem
Generalstreik  in der Metallindustrie
rechnet . In Anbetracht dieser Lage wird
man in der Donnerstagdebatte des Senats
mit scharfen Kritiken an der Regierung rech¬
nen müssen. Am Freitag folgt dann tüe Be¬
ratung des Ermächtigungsgesetzes , das der
Senat nach allgemeiner Erwartung ableh¬
nen wird . Damit wäre das Schicksal BlumS
besiegelt.

London erwariel Blums Sturz
Die französische Dauerkrise wird in London

mit großer Aufmerksamkeit verfolgt . Man
rechnet allgemein mit einem Sturz des Kabi¬
netts Blum , der bezeichnenderweise von den
Rechtsblättern keineswegs bedauert wird.
, Daily Telegraph " kündigt den Rücktritt
der gegenwärtigen französischen Regierung für
heute an und spricht die Hoffnung aus . daß in
Frankreich endlich die Bildung einer dauer¬
haften nationalen Regierung
möglich sei. Wenig schmeichelhaft ist der Kom¬
mentar des „Evening Standard " , der einen all¬
gemeinen Generalstreik und durch ihn vielleicht
schwere Unruhen in Frankreich befürchtet . Lei»
der bestehe keine Aussicht auf die Einkehr stabi
lcr Verhältnisse in Frankreich.
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Nur lMnölMtjar Netrlrbe arbeiten

Aufruf Dr . Lehs
zum „Tag des GroßdeutschenReiches"

Der Leiter der DAF .. Neichsorganisatioiis-
leiter Dr . Robert Ley.  hat folgenden Auf-
r u f erlassen:

An alle Betriebsführer des Großdeutschen
Reiches ! Der Neichsminister für Volksaus-
klärnng und Propaganda , Dr . Goebbels , hat
in seinem Aufruf an das deutsche Volk be-
kanntgegeben , daß der historische Wahlgang
der deutschen Nation eingeleitet wird durch
den „Tag des Großdeutschen Reiches".

Es ist selbstverständlich , daß die Arbeit an
diesem Nachmittag nur dort weitergeführt
wird , wo lebenswichtige Inter¬
essen der Nation  das erfordern . Ten
Gefolgschaften aller übrigen Betriebe ist Ge¬
legenheit zu geben, sich in den Nachmittags¬
stunden . etwa gegen 18 Uhr. auf den Stra¬
ßen und Plätzen der Städte und Dörfer ein¬
zufinden . um mit der ganzen Nation im Be¬
kenntnis zu unserem Führer und dem von
ihm geschaffenen Großdeutschen Reich vereint
zu sein.

Ich erwarte somit von allen deutschen Be-
triebsführern , soweit sie nicht bereits durch
den Aufruf des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels veranlaßt worden sind, ihre Betriebe
um 18 Uhr zu schließen, daß sie bei der Be-
grenzung der Arbeitszeit für den Samstag¬
nachmittag der Größe und Bedeutung des
Tages des Großdeutschen Reiches Rechnung
tragen , ebenso wie ich weiß , daß die Freude
unserer schaffenden deutschen Menschen nicht
durch Lohnabzüge durch eventuell ausfallen¬
der Arbeitsstunden beeinträchtigt wird . Es
muß unser aller Bestreben sein diesen Tag
zu einem Tag der Freude für das ganze
deutsche Volk zu gestalten.

Der Sieg über die Arbeitslosigkeit
Wie im Kreis Calw die Arbeitsnot

bezwungen wurde.
In fünf Jahren hat der Nationalsozialis-

mus das Gespenst der Arbeitslosigkeit besei¬
tigt, - 5,5 Millionen arbeitsloser Volksgenos¬
sen wurden wieder in Arbeit gebracht. Hier
ein kleiner Überblick, wie im Kreisabschnitt
Calw die Arbeitsschlacht geschlagen worden
ist. Arbeitslose wurden gezählt am

31. Dezember 1932 831
31. Dezember 1938 589
31. Dezember 1931 378
81. Dezember 1935 351
31. Dezember 1936 48
31. Dezember 1937 19
81. März 1938 7

An Sie Stelle der Arbeitslosigkeit ist heute
der Mangel an Facharbeitern  getre¬
ten ! Im Volksreiche Adolf Hitlers ist das
Recht aus Arbeit verwirklicht.  Daran
denkt am 10. April!

Zur großen Armee eingegangen
In Würzbach  ist Altveteran Johann

Michael Burkharbt  im Alter von nahezu
91 Jahren verstorben . Burkharbt war Feld-
zugstetlnehkner im deutsch-französisch. Kriege
1870/71 und Zeit seines Lebens ein begeister¬
ter Freund alles Soldatischen.

Feierstunde der Frauen
in Althengstett

Die NS .-Frauenschaft — Deutsches Frau¬
enwerk Althengstett hielt zu Abschluß des
Winterhalbjahres 1937/38 im Schulgebäude
eine Feierstunde ab. Der erste Teil des
Abends stand unter dem Thema : Treue zu
Vaterland und Führer In ihrer Begrü¬
ßungsansprache legte die Ortsgruppenlei¬
terin Frau H. Essig  zunächst Rechenschaft
ab übzr die Zusammenkünfte und die prak¬
tische Tätigkeit der NS .-Frauenschaft Alt¬
hengstett . Dann ermahnte sie die Anwesenden,
als deutsche Frauen , Lei der Wahl alles ba-

Aufruf an alle Kralttvagenbelitzer!
Der Führer der Motorgruppe Südwest,

Oberführer Emminger,  richtet an alle
Kraftwagenbesitzer folgenden Aufruf:

Deutsche Kraftfahrer!  Rur noch
wenige Tage trennen uns von dem großen
geschichtlichen Ereignis , da das gesamte
deutsche Volk zu der gewaltigen und histori¬
schen Tai des Führers seine Zustimmung
erteilt . Groß-Deutschland wird am 10. April
1938 der Welt beweisen, daß es bedingungs¬
los hinter seinem Führer steht und ihm blind
gehorchen und folgen wird.

An euch, Kraftfahrer, liegt es, den körper¬
lich behinderten, kränklichen und an Jahren
älteren Volksgenossen durch Zurverfügung¬
stellung eurer Kraftfahrzeuge die Möglichkeit
zu geben, ihr freudiges M-»-««tniS zum
Führer abzulegen.

Ich darf daher alle Kraftwagen¬
besitzer,  besonders aber die Korpsange¬
hörigen , auffordern , sich am Sonntag , den
10. April 1938, mit ihrem Kraftwagen zu
diesem Ehrendien st zurVerfügung
zu stellen.  Meldung erfolgt an die ört¬
lichen Dienststellen des NSKK ., deren Verant¬
wortliche Führer im Einvernehmen mit den
Kreis - und Ortsgruppenleitern den Einsatz
regeln.

ran zu setzen, um einen glänzenden Sieg des
Führers zu bewirken . Anschließend wurde
vorgeleseu , Gedichte vorgetragen und musi¬
ziert . Der zweite Teil des Abends stand un¬
ter Sem Motto : Frühling und schwäbischer
Humor . Gedichte und gemeinsamer Gesaüg
umrahmten zwei kleine Aufführungen in
schwäbischer Mnnbart . Nachdem Schwester
Käthe Ulrich  im Namen der Anwesenden
der Veranstalterin des Abends , Fr . Essig, den
Dank ausgesprochen hatte , schloß diese mit
einem Mahnspruch die kleine Feier-

Einschluß in Zwerenberg
Am letzten Schultag versammelte sich in

Zwerenberg die Gemeinde zu einer Schulent¬
lassungsfeier . Zu Beginn stand eine Feier¬
stunde der Schule : „Wir bauen das Reich".
Die Lehr - und Erztehungsaufgabe der Deut¬
schen Volksschule gründet auf dem Erlebnis
unseres volklichen Daseins . Immer wieder
sollen drum diese Werte des Volkstums , des
völkischen Schicksals, der Rasse und der Ge¬
meinschaft und Gefolgschaft in unserer Ju¬
gend Gehalt und Gestalt gewinnen . Nach der

Eine Mutter über i
Vje8 8ctirieb un8 eine ^68enn, äi

Unser Österreicherle — so nannten wir das
Kerlchen, ehe wir wußten , wie es hieß, ja che
es nur bestimmt war , ob wir einen Bub oder
ein Mädel kriegen sollten . Voll Erwartung
sahen wir alle dem Ferienkind entgegen . Un¬
ser Vater und sein Jüngster waren die Fa-
milienaborönung , die das Amt des Abholens
bekamen . „Er " heißt Josef,  oder Sepp , auch
Beppe werde er genannt — so sagte er - Letz¬
terer Name - scheint die mütterliche Benen¬
nung zu sein und so habe ich mich auch seiner
bedient , besonders , Sa schon gleich beim
Nachtessen dem Kerlchen plötzlich die Tränen
über die Backen liefen und das Sacktuch ener¬
gisch in Aktion treten mußte . Die Augen
waren bald rot vom Wischen und das Essen
schmeckte nicht. Das Würgen im Halse ließ
keinen Genuß des Essens zu,- der Bub ver¬
sicherte, daß er halt keinen Hunger habe . Auch
das Bad lehnte er ab.

Verstehend ließen wir das Büblein , dem
eben doch die Fremde überwältigend war,
ins Bett gleiten . Die vielen Eindrücke
machten ja auch müde . Die Pflegemutter
streichelte noch die verweinten Backen und
versicherte dem Beppe , daß morgen alles ver¬
gessen sein würde . Und so wars auch. Noch
etiAls schüchtern, aber mit Hellem Blick er¬
schien der Junge dann , um im Laufe des Ta¬
ges vollends warm zu werben und im Ver¬
ein mit den andern von Herzen zu lachen
und sich aus Leibeskräften zu freuen.

Auf die Frage : „Was ist dein Vater ?"
erwiderte unser Gast : „Arbeitslos " —
arbeitslos seit zehn Jahren,  ein
Mann noch nicht vierzig Jahre alt mit Fa¬
milie . Das ist ja wirklich trostlos ! Wie be¬
glückt« es uns , dem Jungen sagen zu können,
daß nun , da sie deutsche Volksgenossen sind,
Angehörige des großdeutschen Reiches, un¬
sere Regierung genau wie bei uns , auch bei
ihnen drüben dafür sorgen wird , daß jeder
ivieder in der Würde der Arbeit stehen kann.
Da wird uns immer wieder erneut groß,
was der Führer für uns bedeutet . Um was
es ging , das sehen wir ja noch einmal ganz
besonders an Österreich : es war eine große
rettende Liebe, die den Führer beseelte —
Deutschland!

Deutschland ! Es wird ihm danken!  Es
kann ja gar nicht anders sein. Denn es ist
immer so gewesen : Liebe erweckt Ge¬
genliebe.  Er hat an Deutschland ge-

Feierstuiiüe nahm der Leiter der Schule das
Wort zu seiner Ansprache an die Gemeinde
und Schulentlassenen - Im Angesichte der gan¬
zen Gemeinde zugleich vor ihrem Volk treten
die jungen Menschen an die berufliche Auf¬
gabe, es sind dies Augenblicke sichtbarer Ver¬
pflichtung und aufrichtigen Dankes.

Filmveranstaltungen der Ganfilmstelle.
Die Ganfilmstelle Wttrttemberg -Hohenzollern
der NSDAP , führt im Kreis Calw in der
Zeit vom 10.- 14. April den Film „Wenn wir
alle Engel wären " in folgenden Orten vor:
Althengstett,  Sonntag , 10. April , (13 und
20 Uhr ), Simmersfelb,  Montag , 11.
April , Simmozheim,  Dienstag , 12. April
(20,30 Uhr ), Birkenfeld,  Mittwoch , 13.
April , Engelsbrand,  Donnerstag , 14.
April.

Die Meisterprüfung bestanden . Steinbild¬
hauer Otto Li pp , Ernstmühl , hat nach dem
Besuch der Meisterschule für Bildhauer und
Steinmetze in Stuttgart , die Meisterprü¬
fung  mit gut bestanden.

tzr„Oesterreicherle"
ein wiener ?fle§elcinä auknatim

glaubt , hat sich ganz und voll dafür einge¬
setzt, Deutschland weiß und anerkennt das
und wird am 10. April es dem Führer beken¬
nen : Führer , wir danken dir und es wird
so kommen, wie der Führer in Stuttgart es
aussprach , baß er am Abend des 10. April
der reichste Mensch auf Erden sein werde,
weil ihm ein ganzes Volk gehören werde.

Weitere 28  Kinder
aus Oesterreich eingetroffen

In Calw  kamen gestern vormittag wei¬
tere 28 Kinder aus der Ostmark an . Sie wur¬
den mit Omnibus nach Neuenbürg  wei¬
terbefördert , von wo aus sie zu mehrwöchiger
Erholung untergebracht werben . Bevor die
Kinder die Reise antraten , hatten sie einen
Geldbetrag erhalten , damit sie sich überhaupt
einkleiöen konnten . Viele von ihnen waren
zum erstenmal mit der Eisenbahn gefahren.
Ihre Väter sind meist ausgesteuert und schon
seit Jahren arbeitslos.

. *
Ursprünglich war vorgesehen , bis zum 10.

April 20000 österreichische Kinder als ersten
Schub , nach Deutschland zu bringen , um sie in
landschaftlich schön gelegenen Gebieten wäh¬
rend eines Aufenthaltes von durchschnittlich
sechs Wochen wieder an Leib und Seele ge¬
sunden zu lassen. Angesichts der geradezu un¬
vorstellbaren Not und eines unsagbaren
Elends , das gerade in den Kreisen der ärm¬
sten Bevölkerung Österreichs festzustellen ist,
entschloß sich jedoch die NSV ., die ursprüng¬
liche Zahl von 20 000 Kindern auf das Dop¬
pelte zu erhöhen Für diese nunmehr 40 000
österreichische Kinder , die bis zum 10. April
nach Deutschland geschickt werden , sind Sie ent¬
sprechenden finanziellen Mittel bereits sicher-
gestellt. Es sin- durchweg Kinder im Alter
von 8 bis 14 Jahren , deren sich bas Mutter-
reich auf diese Weise annimmt.

Man macht sich kaum einen Begriff davon,
mit welcher Dankbarkeit die Tatsache dieser
ersten Hilfsmaßnahmen von der österreichi¬
schen Bevölkerung ausgenommen wurde , vor
allem von den Eltern der Kinder , die in den
Genuß dieser segensreichen Einrichtung ge¬
langen . Der Wiener Westvahnhof ähnelt ge¬
radezu einem Heerlager der Nächstenliebe.
Täglich verlassen 8 NSV .-Kinderzttge die
österreichischen Bahnhöfe,

Versicherungsschutz
für Hochwasser - und Sturmschäden

Der Innenminister hat . wie die Gebäudebrand-
versicherungSanstalt durch Bekanntmachung vom
30 . März 1938 im Regierungsanzeiger
Nr . 41 vom 7. April  1938 mitteilt , genehmigt,
daß die GebäudebrandversicherungSanstalt bis zu
gesetzlicher Regelung freiwillig ohne besondere
Beitragserhebung auch für Hochwasser -,
UeberfchwemmungS - und Sturm-
schäden an Gebäuden  und deren Zubehör,
die bei ihr ' versichert sind mit gewissen unwesent¬
lichen Einschränkungen , Entschädigung geivährt.

Handwerk und Einzelhandel treten an
Aufruf zum Generalappell am 9. April.
Die Kreishauptstelle für Handwerk und

Hauöel erläßt an die Betriebsführer des
Handwerks und Einzelhandels folgenden
Aufruf:

Zur Einleitung des historischen Wahlgangs
am 10. April findet am Samstag , den 9.
April der „Tag des Großdeutschen Reiches"
statt . Es ist dies zugleich der letzte „Große
Gencralappcll " des gesamten deutschen Vol¬
kes vor der bedeutungsvollen Wahl . Ich er-
uche alle Betriebssichrer des Handwerks und

des Einzelhandels ohne irgendwelche Aus¬
nahme , um 18 Uhr Werkstätten und Laden
zu schließen, damit Betricbsführer und Ge-
olgschaft zu diesem Generalappell antreten

können . Wir stehen hinter keinem anderen
Berufsstande zurück und wolle » uns mit
Freube und Dankbarkeit im Herzen in die

Marschkolonnen des Großdeutschen Volkes
eingliebern-

An die Bevölkerung ergeht die Bitte , un¬
ter Berücksichtigung des Laden - und Ge¬
schäftsschlusses um 18 Uhr ihre Geschäfte ent¬
sprechend tätigen zu wollen.

G e h r i n g,
Kreishauptstellenleiter Handwerk u . Handel.

Deutsche brauen!
Der Führer hat das deutsche Volk zur Ent¬

scheidung aufgerufen. Kein deutscher Volks¬
genosse darf am 10. April an der Wahlurne
fehlen! Auch die deutsche Frau , die schon von
jeher treu zum Führer und zur Bewegung ge¬
standen hat, weiß was an diesem Tage ihre
Pflicht ist. Gern und freudig wird sie ihr ,Za"
dem Führer, dem Befreier Oesterreichs und
Wiederbegründer des Großdeutschen Reiches
geben. Der Führer weiß auch, daß er sich aus
die deutschen Frauen , besonders aber auf seine
Schwabenfrauen verlassen kann, und dieses
Vertrauen des Führers wollen wir am 10.
April stärken und befestigen, denn wir alle
wissen was dieser Tag bedeutet.

Er soll aller Welt zeigen, daß das ganze
deutsche Volk restlos hinter dem Führer und
seiner Politik steht. Was seit tausend Jahren
das deutsche Volk ersehnte und erhoffte, hat er
zur Wirklichkeitgemacht, und es ist nur ein
kleiner Beweis unserer Dankbarkeit, wenn wir
ihm am 10. April unsere „Ja "-Stimme geben.

Darum deutsche Frauen übt alle
ohne Ausnahme euer Stimmrecht
ans!

Der Kü- rer hat es erreicht
Unser „Ja " ist unser Dank

Im Frieden von St .-Germain , 10. Sep-
tcmber 1919. wurde Oesterreich gezwun¬
gen,  sich unter dem Namen „Republik
Oesterreich " für selbständig zu erklären und
den Anschluß  auszugeben , für den das
ganze österreichische Volk,  von
einigen wenigen Legitimisten abgesehen, b e»
geistert  war , weil es sich mit den Brüdern
über der künstlich aufgerichteten Grenze stets
verbunden fühlte und alle Zeit hindurch
deutsch handelte und reichsdeutsch fühlte und
dachte. Einen Anschluß, den sogar die So¬
zialdemokratie wünschte und vertrat , weil sie
genau wußte , daß sie hier nicht gegen das
Volksempfinden regieren und beschließenkonnte.

Ludwig Uhland,  der in der Frankfur¬
ter Nationalversammlung als Vertreter der
demokratischen Linken nur zweimal das
Wort ergriff und dabei auch in seiner Rede
gegen das Erbkaisertum den berühmt ge¬
wordenen Satz prägte : „Es wird kein Haupt
über Deutschland leuchten, das nicht mit
einem Tropfen demokratischen Oeles gesalbt
ist!", hatte 1848 in großen und eindrucksvol-
len Darlegungen sich für den Anschluß
Oesterreichs ausgesprochen und damit die
60 Abgeordneten unterstützt , die gegen die
Pläne der Kleindeutschen Partei Stellung
nahmen und flehentlich darum baten , zum
Reiche zu kommen. Vergeblich ! Oesterreich
blieb außerhalb und auch ein Bismarck
konnte an diesem Schicksal nichts ändern,
konnte die alte , deutsche Ostmark , welche
Karl derGroße  zum Schutze des Frön-
kischen Reiches nach Niederwerfung der
Awaren 803 einrichtete und deren erster
Name „Ostarrichi " sich 996 findet , nicht heim-
holen und damit einem Volke, das verdiente,
am größeren Deutschland zu hängen und sich
aufzurichten , dienen.

Erst der Führer,  dessen Heimat die
Ostmark selber ist. und dessen ganzes Sinnen
und Trachten deshalb dieser einen , geschicht-

-lichen Aufgabe galt , hat die Voraussetzun¬
gen geschaffen, ein einiges , jubelndes Oester-

reich an ein einiges , jubelndes Deutschland
angliedern zu können. Er hat in drei Tagen
rin Werk von gigantischem Ausmaß voll¬
endet und der Welt darüber die Augen ge-

, öffnet , daß Blut stärker ist als kühl
berechnende Ueberlegung  und eine
Leale Politik immer mit dieser Tatsache zu
"rechnen haben wird . Adolf Hitler schuf daS
Großdeutsche Reich über Nacht und aus der
Nacht eines Verrats , der Lüge und der Hin-
terhältigkeit . Schuf es mit jener beispiellosen
Dynamik und jener beispiellosen Friedfertig¬
keit, die seinem Wesen stets zu eigen ist.

Millionen Deutsche in und außerhalb der
Neuen Grenzen danken ihm dies . Nicht mit
überschwenglich, geschwollenen Worten —
sondern mit der Tat . Mit der stillen und
schlichten Tat eines Staatsbürgers , der weiß,
daß . wenn ihn der Führer zur Stimmabgabe
vuffordert , es brennend nötig und wichtig
ist. Nur ein hundertprozentiges,
bedingungsloses „Ja " wird der
Sache des Führers und seiner das euro¬
päische und der Welt Gleichgewicht nur stär¬
kenden Politik gerecht. Wir wollen es ihm
geben und damit zeigen, daß wir die Größe
der Stunde begriffen haben und würdig sind,
Deutsche und Nationalsozialisten zu sein.

Oer neue krlnr
„Mntterlied ".

Der Sängerfilm war bisher eine Gattung
für sich— und das war sein Verhängnis . Er
war mit der Zeit so hermetisch von allem Le¬
bendigen abgeschlossen worden , daß sich seine
Schöpfer im Kreise bewegen mußten . Da?
führte dazu , daß er fast immer den Charakter
des Gezwungenen , des Konstruierten hatte.
In Benjamino Giglis neuem Tobis -Film
„Mutterlied " ist diese Schwäche überwunden
Hier haben wir cs mit Charakteren zu tun,
die nahe Beziehungen zum Leben haben —
Charaktere , die völlig gegensätzliche Menschen
kennzeichnen. Alle drei (gespielt und gesungen
von Benjamino Gigli , Maria Cebotari und
Michael Bohnen ) sind scharf profilierte , leben¬
dige, glaubhafte Erscheinungen . Das Schicksal
zwischen ihnen ergibt sich aus der Berufs¬
atmosphäre , aus dem Berufserlebnis , das sich
mit dem menschlichen Erlebnis vermischt.
Giglis neueste Nolle wird am besten durch ein
Wort Goethes charakterisiert : „Hat , wie es in
der Liebe geschieht, ein Mann sein Jnnres
aufgeschlossen und sich hingegeben , so ist bas
ein Geschenk, das er nicht zuriicknehmen kann,
und es würde ihm unmöglich sein, ein ehe¬
mals geliebtes Weib zu beschädigen oder un¬
geschützt zu lassen. Der schöne Film läuft ab
morgen  in den „Badischen Hof Lichtspie¬
len " in Calw.
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Sen-trixmmskls Zur VslksaWimmuns
Die Deutsche Reichs Po st gibt anläßlich

der  Volksabstimmung über die Be»
cinigung des Landes Oesterreich mit dem Deut-
schen Reiche ein Eonderpostwertzeichen zu sechs
Pfennig in dunkelgrüner Farbe heraus, das vom
8 April ab ausgegeben wird. DaS Markenbild
des neue» Postwertzeichens versinnbildlicht die
Vereinigung des deutschen Volkes
und stellt zwei Volksgenossen dar. die gemeinsam
ein Hakenkreuzbanner tragen. Die Wertziffer
sechs Pfennig stellt in der rechten oberen Ecke
der Marke: in der Umrahmung des Marienbildes
befindet sich die Inschrift: ein Volk — ein Reich
— ein Führer — 16. April 1938 und am unte¬
ren Rand die Angabe . D̂eutsches Reich'. Das
Markeubild wurde von Prof. Puschinger in Wien
entworfen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württemberg,

Baden und Hohenzollern bis Donnerstag¬
abend: Schwache Winde aus West bis Nord-
West. vorwiegend bewölkt, aber meist trocken.
Später im Westen des Gebietes zeitweise
leicht anfheiternd. Temperaturen wenig ver¬
ändert.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg. Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend: Bei Winden um Nord zeitweise auf-
heiternd.

Uuterreichenbach, K, April . Heute vollen¬
dete Gemeindepfleger a. D . G. Fuchs sein
7!). Lebensjahr. Er stammt aus Schömberg
und ging als Goldarbciter in die Lehre, wo
er 25 Jahre in seinem Beruf tätig war. Da-

..Vtv .v -il -'an ua/ .qe, 'u/eii , «icü am - N
fillcenneii. Oe,- iittl .->/> .yernftn.
Dlli-oü ,7t» --»ft äu« tteicü, -5,-- civif,« -tr>-
Leulrchen. 2a ,«r n,„- -4blr»-
gung «,»er ffi o/t«-» t-aulct-jujcüakä. ze/̂ t
Lieb äas li ort bvwakirüeite-i: De,- t-'-ibr-e,- ruft,
«inä alte, alle /rommen.'"

Roioksminister l)r. Ooekbels am
22. Aars im öerliner Lportpalast

rauf zog er nach Unterreichcnbach und
baute fich ein eigenes Heim. Später wurde
er als Gemeindepfleger bestellt, und beklei¬
dete dieses Amt bis zu seinem 67. Lebens¬
jahre-

Schömberg, 6. April . Letzten Sonntag
nachmittag befanden sich sämtliche Unifor¬
mierten der Partei auf einem Propaganöa-
marsch durch Oberlengenhardt und Schöm¬
berg, begleitet von einem Propagandawagen,
der reich geschmückt mit Tannengrün die
Karte mit der neuen Grenze des Großdeut-
schen Reiches enthielt.

Wildbad, 6. April . Am Dienstag nach¬
mittag entstaud in der Waldwirtschaft
„Grünhütte" ein Kaminbrand, Ser durch das
schnelle Eingreifen der alarmierten Wecker¬
linie und hilfsbereiter Kräfte bald gelöscht
werden konnte.

Oeulscksi-eerstois au/äen ^ ü/ii-sr-unä sein lperkk
vis Veit deneickst Dieb und Dein Volk
uw ^ <loIk Llitlsr?
2sig ckiesen Skais am 10. Xprii in
Deinem LeLenntnis su 4̂ckoi/ /Zitiert

Va8 k>Ieue8le in Kürze
I-etrte Lreixvissv aus aller >Velt

Der Reichsftatthalter für Österreich, Tr.
Seytz-Jnquart , sprach am Mittwochabend ans
einer Kundgebung - es Ganes Berlin der
NSDAP , im überfüllte« Berliner Sport¬
palast. Berlin bereitete dem Reichsstatthalter
der deutschen Ostmark eine» überaus herz¬
lichen Empfang.

Als Krönung der Wahlkundgebungen in
Linz wird heute abend der Führer sprechen.

Das grauenerregende Ergebnis - er Zahn-
nntersnchung in Len Schulen Österreichs, hat
die Führung -er HI . veranlag , 1v fahrbare
Zahnkliniken nach Wien z« bringen.

Nach einer Havasmeldung ans Perpignan
ist in den Abendstunden des Mittwoch eine
Reihe von fowjetspanische« Oberhäuptlinge»
mit ihre« Angehörigen aus Katalonien auf
der Ausreise nach Paris in Cerb«re einge-
trofsen. Gleichzeitig habe« etwa 2V sowletrns-
stiche »technische Sachverständige" die franzö¬
sisch« Grenze überschritten. Sie erklärten, auf
„Urlaub" «ach Sowjetrnßland za reisen.

Anterreichenbachwurde wiederum
Fußball -Meister

Emmingen — Althengstctt 3:5
Calw — Unterreichenbach 1:3

Uutcrreichenbach, das nach seinem lctztjäh-
rigen Abstieg von der Bezirksklasse Mittel-
baöen wieder in der Kreisklaffe des Hkagolö-
tales spielt, konnte sich dort natürlich recht

gut schlagen. Der einzige wirklich gefährliche,
Konkurrent war Altensteig. Schließlich ge¬
lang «S Unterreichenbach auch ipg entscheiden¬
den Kampf, der allerdings dann nicht gewer¬
tet wurde, Altensteig mit 1:6 zu besiegen. Mit
seinem Sieg am letzten Sonntag stellte aber
jetzt die Unterrcichenbacher Elf die Meister¬
schaft sicher und kann sogar noch das letzte
Spiel verlieren.

Die Tabelle:
Unterreichenbach 9 37:8 14:4
Altensteig 16 25:17 12Ä
Haitcrbach 10 15:28 16:16
Althengstett 16 16:21 8:12
Emmingen 6 21:36 7:11
Calw 16 19:33 5:15

Altenftejger Bieh - und Schweinemarkt . Zu-
gefnhrt : 29 Paar Ochsen und Stiere , Preis
pro Paar 966- 1296 RM „- 11 Kalbinnen,
Preis pro Stück 376- 596 NM ..- 8 Kühe, Preis
pro Stück 310—426 NM .,- 27 Stück Jungvieh,
Preis pro Stück 266—366 RM ..- 184 Paar
Milchschiveine, Preis pro Paar 66—75 RM.
Handel beim Rindvieh gering , dagegen beiden
Schweinen lebhaft.

KS.-kressv WürttembergO n».b. kl. — :
6 . öoe Aller , LtuttgLit . l r̂iskirielistraLe 13.

Han » 8ek « ele . tÄlv.
Verlag : 6 .m.b,kk. Oalv . kvlLtioosijtueL:

^ OelselllLker'scks Luekäruekervi.
O HI . 39: 37lX). 2ur 2eit iot ? reisli »ts l̂ r . 4 xirkttg.

Lurkrststlsstnstleliluvs
ist mein I_sgsr gonr nsu uncj gut sortisrt in:

vsmeasScstckeo
ltlnäersöcgedea
ItiaüerstaleItrümokea
»errei>8por1str1impkeii
«erreasoeken

Vsmstsur stelnr Hüstle

^ Immer üas rictitiM —̂
» kincksn Sis bsi mir, vesnn Sis sin Svveksnll
> macksn v/ollsn. Osle/dssen , » vbokolscke,
> Pralinen unck sonstigs SUöigksitsn in rsicksr
R ^uswskl unct nickt tsusi -. vssknid kommsn Sis
» mal ru

VVcr oft»mSckrrrtbtltckkck»kkm muö,
erkLlr des Qrlftcs Überklug
nnv KZrkt die SchSpkcrvcnkermslle
vurcki eine gm gekockne lalle:

e!z . Röster « , zszr . 1870 , Oslv , beinrui 420 f
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8̂ >SostnerwoLNS

1 .E

Uclikvlele Karl. Nok
cvlv.

venjamino OiAli,
ölaria Oedotari

..Nlitierliekl"
Dar traxircke Lckicksal eine»
derüdmten SSnxerekepssres.
Li» ?rlm reifster Qessnx-s-

unci varsteilimxslclllist.

Torfmull
ist eingelroffen.

Wüwa-Lagerhaus Calw, Telefon 526

Wllrzbach. den 6. April 1938.

Todesanzeige
Tiefbetrübt teilen wir allen Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht mit, daß unser
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater,
Bruver, Schwager und Onkel

3»-. Michael MWrdt V
Alto«tera» von 1876/71  M

heute morgen im Alter von nahezu 91 Jahren nach
kurzer Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde « Hinterbliebenen
Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

Für Lehrlinge
die richtige Berufskleidung

Blaue Arbeitsanzüge
Maler - und Givseranziige
Bäckerjackeu
Bäckerhoseu
Kochjacken
Kochhofen
Metzgerjacke«
Arbeitsmüntel

Pülll RülMe , a« Marti, ElllV

ML sevtmt'

Ms

Tüchtigen

Schileiderzehilsea
sowie einen

Lehrliag
für sofort gesucht.
F. - agenlocher , Bahnhofftr. 30.

Suche für ein ev. Psarrhaa» bei
Reutlingen rin kräftiges, in Küche
und Haushalt selbständiges

Mädchen
Hilfe für Kinder<3) vorhanden.

Näheres zu erfragen bei
Frau Kaufmann Danr, Aal»

Nlllrlleke
Vesedenka

^rmbsnäubreu
Lckmuck
Lesteckv
Verlodunxsrinxe

vom kscdgesckäkt

lßsas » sda
Ltlästirüe5

?r»u«.- /
K . '

lllUlLMLüen -LklerNstt,

stlsrrenloss
de« Staat !. Lotterie-Einnahme

Meitzner-Lii dingen.

'/«Los M . 3.-
V- LS4 RM.

bei
Wiaz , Frisenrgejchäst, Marktplatz
Spielt am Platzei

Millionen-Gewinne!

Tüchtiger

S»hmm
der auch im Langhotzfahren be¬
wandert ist. kann sofort rintreten.

3 . Alber , Baugeschäst, Cal«

Sticket.

EL

kieuŝ potbekel>. tiarlmunn

in verschiedenen
Größen bei

Fr. Häutzler,
Calw Fernsprecher 561
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kür etvsize kodier
ia ^ » Leizxei»

sie au / unäeucLcd x «.
Kauu -K?4j>te -u-

rücz» it/üku-e» « n<l, übei --
ne/meu iei> teine Vê -
«iknM-tunA. Lr liezt </«»-
dald «o» / ute ^errs «lei-
/ku/t ^azzeiie .̂ /4/nergeu-
ma»UL/»ipke«tellkLc5  ru
-«/u êiben.

«̂ . Im,,,

Heu und Stroh
»erkauft

«eorg Schaible . Korbmacher, vrrkemst
vberhaugstett

Ordentlicher

Zunge
der das Flaschner- und Instal-
latkonsgewerbe gründlich erlernen
will, findet Lehrstelle bei

Theodor Siebter
Flaschnernu. InstaUalionsgeschäst

Dad Liebenzell

Znk Tagen
verschwindet Ihr Hühner¬
auge und Hornhaut durch
»Nein". Fl. 76A Zu haben:

Alte Apotheke.

Vertausche

fettes Schwein
gegen ein Paar starke

Läuferfchweine
Wer. jagt die Geschäftsstelle dr.Blattes.

Ostelsheim
Zirka 35 Zir. gut eingrbrachte»

Bergheu
Hermann Schwei,««.
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